
Friedrichshafen
Schwäbische Zeitung

Montag, 15. September 2008 / Nr. 216

Ihr direkter Draht für Anliegen aller Art zu den Themen Abonnement und Zustellung: 0180-2008001. Rufen Sie uns an – für nur 0,06 Euro pro Anruf.

Heute im Lokalen

Nachtflohmarkt

FRIEDRICHSHAFEN (lys) - Es waren
nicht die Massen des vergangenen
Jahres, die sich zu Verkauf und Stö-
bern am Wochenende auf dem
Nachtflohmarkt getroffen haben.
Der Grund war das regnerische Wet-
ter. Diejenigen, die sich von Wind,
Kälte und Regen nicht abschrecken
ließen, waren rundum zufrieden. Ini-
tiiert wurde der Basar von der Narren-
zunft Seegockel. Friedrichshafen

Selbst Nachttöpfe
finden neue Besitzer

Oberteuringen

OBERTEURINGEN (sz) - Ein Jahrzehnt
hat Pfarrer Hermann Seeger die Ge-
meinde als katholischer Seelsorger
geprägt – nun galt es,  Abschied zu
nehmen. Jedoch wollte man ihn
nicht einfach so ziehen lassen. Und
so erwartete den künftigen Ruhe-
ständler nach seiner letzten Predigt
im Gemeindezentrum ein buntes
Programm. Oberteuringen

Pfarrer Seeger geht
mit guten Wünschen

Fußball

BONLANDEN (fs) - Nichts war’s mit
dem erhofften Coup auf den Fildern:
Im sechsten Verbandsliga-Spiel kas-
sierte der VfB Friedrichshafen die
vierte Niederlage – mit 0:2 beim SV
Bonlanden. „Wir können viel besser
Fußball spielen, als wir es heute ge-
zeigt haben“, bilanzierte VfB-Chef-
trainer Ewald Schmid. Er und seine
Aufsteiger sind inzwischen auf den
vorletzten Platz in der Verbandsliga
durchgereicht worden. Lokalsport

Der VfB enttäuscht
in Bonlanden
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„Wir bleiben 
die ganze 
Nacht.“

Nicht alle lassen sich beim Nacht-
flohmarkt vom vielen Regen ab-
schrecken. So zum Beispiel Markus
Denzle, der mit seiner Freundin
Yvonne Arnold Trödel verkaufte
und die ganze Nacht über in der
Stadt verweilte. Er zeigte sich – wie
die meisten anderen auch – mit
dem Verkauf zufrieden.

Und das sehen Sie heute Abend im
Regio TV-Journal:

◆ Schöne Frauen: Wir zeigen die
Wahl zur „Miss Bodensee“.

◆ Roter Teppich: Wir berichten über
die Benefizgala mit John Kelly und
Maite Itoiz in Überlingen.

◆ Tolle Berufe: Die Rubrik „Ausbil-
dungsbarometer“ geht weiter.

Das halbstündige Regio TV-Journal
läuft von Montag bis Freitag, zwischen
18 Uhr und 24 Uhr. Regio TV Euro 3 ist
auf dem Kabelkanal SO4 im Netz der
Kabel BW und per Livestream
(www.regio-tv.com) zu empfangen.

Miss Bodensee trifft
Ausbildungsbarometer

FRIEDRICHSHAFEN - Fünf Jahre
Zeppelin University (ZU) und die Er-
öffnung des zweiten Campus im
Fallenbrunnen hat die ZU am Sams-
tag mit einem völlig verregneten
Sommerfest gefeiert. Dabei zeig-
ten sich bereits erste Ansätze künf-
tiger Kooperationsmöglichkeiten
und Symbiosen, aber auch Visio-
nen vom „Quartier der Kreativität“.

Von unserem Redakteur
Ralf Schäfer

Die Zeppelin University ist der jüngste
Mieter im Fallenbrunnen, und mit ei-
nem großen Sommerfest hatte die Uni
zur Erkundung dieses Areals eingela-
den. „Wenig poliert, ein wenig politi-
siert, ein wenig kontaminiert, ein we-
nig ungeklärt“, ZU-Präsident Stephan
A. Jansen lässt zwischen den Zeilen
deutliche Kritik am Prozedere des uni-
versitären Einzugs durchklingen und ti-
tuliert den Fallenbrunnen als „ge-
wachsene Gegend der Geschichte“.

Die Zukunft des Fallenbrunnens
hänge von den vielfältigen Partnern
ab, und das heutige Fest sei der Auf-
takt für die gemeinsame Arbeit an ei-
nem gemeinsamen Fallenbrunnen,
„den wir im engen Schulterschluss mit
der Stadt zügig entwickeln sollten,
denn hier lauert die Zukunft Friedrichs-
hafens“, so der ZU-Chef. Der neue Bau-
bürgermeister Dr. Stefan Köhler habe
am Mittwoch bereits seine Unterstüt-
zung zugesagt.

Er wie auch Oberbürgermeister Jo-
sef Büchelmeier sind am Samstag ent-
schuldigt, neben Karl-Heinz Mom-
mertz (SPD-Ratsherr) und Norbert
Lammert (MdL, SPD) werden keine

weiteren Politiker auf der Veranstal-
tung gesichtet. Nachbarn hingegen
geben sich die Ehre.

Was sollte nun besser zu diesem
Tag passen, als das Jahresthema
„Kreativität“, mit dem die ZU ihren
Gang in den Fallenbrunnen über-
schrieben hat. Auch hier schreibt Jan-
sen in die Agenda derer, die die Zu-
kunft des Fallenbrunnens mit ent-
scheiden: „Kreativität beginnt da, wo
der Verstand aufhört, das Denken zu
behindern“. Kreativität sei schließlich
nötig, um endlich die Situationen im
Fallenbrunnen zu klären. Entspre-
chende Vorarbeit hat da bereits der
von Ulrike Shepherd im artsprogram
der Uni engagierte Künstler Christoph
Schäfer geleistet. Er zeigt in Interviews
mit Anrainern, mit wieviel Engage-
ment und Herzblut diese den Fallen-
brunnen zu einem lebendigen Arbeits-
und Lebensraum gemacht haben, in
dem sich Kultur, Dienstleistung und
Unternehmungen gleichermaßen ent-
wickelt haben. Diese Ausstellung läuft
noch bis zum 11. Oktober im Fallen-
brunnen 16, Möbelhaus der ZAB.

Und der Regen wird unwichtig

Im Laufe des Nachmittags, den die
rund 1200 Gäste des Sommerfestes
mit Hilfe eines großen Faltplanes des
Fallenbrunnens zu aus- und ergiebigen
Erkundungstouren nutzen, tritt der
zuvor ungeliebte Dauerregen in den
Hintergrund. Irgendwann nimmt man
das Wasser nicht mehr wahr, die In-
halte überwiegen – nicht allein Aus-
druck für das von den beiden Studen-
tinnen Anna Fedke und Uta Lambertz
gelungen organisierte Fest.

Neben der Ankündigung, die vom
Land zugesagten Mittel für die Univer-

sität komplett den Studierenden in
Form von Voll-Stipendien zu überge-
ben, und der zahlreichen visionären
Ausblicke auf den Fallenbrunnen, ist es
die Ankündigung Jansens, sich ab
Frühjahr 2009 „Zeppelin Universität“

nennen zu dürfen, die für Beifall sorgt.
In der Novellierung des Landeshoch-
schulgesetzes steht es so festgeschrie-
ben – die dafür nötige Wissenschafts-
akkreditierung findet Anfang des Jah-
res ihren Abschluss. Kommentar

Zeppelin University feiert

Zwischen den Zeilen klingt Kritik durch

Der Präsident ehrt seine Mitarbeiter: IT-Leiter Thomas Lenz, Prof. Alexander Eisenkopf, International Office-Leiter Gary Anderson, Prof. Karen van den Berg,
Prof. Gertraud Koch, Studierenden- und Bewerberberaterin Sonja Heilig und Präsidiumsassistentin Susanne Cesnik (von links, nicht alle anwesend) erhalten
von Prof. Stephan A. Jansen die Ehrennadel für ihr fünfjähriges Dienstjubiläum. „Dieses Team hat die Uni gegründet“, so Jansen. SZ-Fotos: Ralf Schäfer

In der Ausstellung von Christoph Schäfer verschafft sich ZU-Geschäftsführe-
rin Katja Völker einen Überblick über die Statements der Fallenbrunner.

... Studierende und Ehemalige auf die Bühne im Fallenbrunnen, wo bis tief in
die Nacht gefeiert wird.

Unterhaltung, Show, Musik und das Talent, sich feiern zu können, bringt...

Begeben sich auf Erkundungsgang: Dr. Eric Alexander Hoffmann, Die Zeit,
und Prof. Dr. Rainer Ziegler, Geschäftsführender Vorstand der BundesDeka-
natsKonferenz Wirtschaftswissenschaften (von links).

Es gibt offenbar zwei Versionen der
Zukunft des Fallenbrunnens. Die
erste ist die der ZU und ihrer Kreati-
ven, die zweite ist die der Stadtpla-
ner. Von denen aber war niemand
vor Ort, um sich die Ideen der Uni
und der Nachbarn des Fallenbrun-
nens anzuschauen. Das ist peinlich.

Stadtplanung
könnte kreativ sein

Von Ralf Schäfer

Im Gemeinderat und bei den
Stadtplanern ist die Rede von ei-
nem Ende des derzeitigen Zu-
stands im Fallenbrunnen gewe-
sen. Ein Campus solle hier entste-
hen – ohne die heutigen Gewer-
betreibenden. Die ZU hingegen
ist kreativer, untersucht Möglich-
keiten, mit den Fallenbrunnen-
Nachbarn zusammen etwas zu
entwickeln. Das wird andernorts
als förderungswürdiges, urba-
nes Vorhaben betrachtet. Diese
Struktur wird im Falle des Ruhr-
gebiets sogar als Teil der Begrün-
dung für den Titel „Kulturhaupt-
stadt Europas 2010“ herangezo-
gen. Nun glänzten die Damen
und Herren Politiker durch Ab-
wesenheit. Sieht so aus, als ob
die Pläne schon unveränderlich
auf den Weg gebracht worden
wären, als ob mit der Dampf-
walze über eine einzigartige
Chance dieser Stadt hinweg ge-
bügelt werde. Es scheinen den
Stadtplanern allein die Dollarzei-
chen in den Augen zu blinken.

Kommentar

Aufgeschnappt

„Kreativität beginnt
da, wo der Verstand
aufhört, das Denken

zu behindern“,

sagt Prof. Stephan A. Jansen, Präsi-
dent der Zeppelin University, und
fordert auf, den Fallenbrunnen als
„Quartier der Kreativität“ zu sehen.

„Es wäre grob
fahrlässig, hier
Tabula rasa zu

machen und allen zu
kündigen“,

sagt Christoph Schäfer, Künstler
des artsprogram der ZU, dessen
Ausstellung „Local Knowledge In-
stitute“ noch bis zum 11. Oktober
zu sehen ist.

„Was hier entsteht,
ist sehr

beeindruckend“,

sagt Norbert Zeller (MdL, SPD), ei-
ner der ganz wenigen anwesen-
den Politiker bei diesem Sommer-
fest im Fallenbrunnen.

„Wenn das so weiter-
geht, wird die ZU
bald einen noch

höheren Anteil an Sti-
pendiaten haben“,

sagt Dr. Frank Meik, Geschäftsfüh-
render Gesellschafter des MW Ver-
lages Berlin München zur Ankün-
digung Stephan A. Jansens, die
Landeszuschüsse komplett für die
Finanzierung weiterer Voll-Stipen-
dien zu nutzen.

„Es ist wunderbar,
mit welcher Energie
an der ZU zu Werke

gegangen wird“,

sagt Prof. Dr. Rainer Ziegler, Ge-
schäftsführender Vorstand der
BundesDekanatsKonferenz Wirt-
schaftswissenschaften.

„Ich könnte mir
vorstellen, für die ZU
Workshops im Boots-
bauen anzubieten“,

sagt Bootsbauer Florian Kollmar in
Hinblick auf künftige Zusammen-
arbeit mit der Zeppelin University.

Die Zeppelin University hatte unter
dem Slogan „Die Uni kocht“ am Frei-
tag zum Förderer-Dinner eingeladen.
An den Herden der eigens dafür auf-
gebauten ZU-Küche betätigten sich
Vorstände von Förderer-Unterneh-
men und zwischen den Gängen infor-
mierten Studierende über laufende
Projekte. So auch Vera Schulhof über
das im vergangenen Jahr gestartete
Ashoka-Projekt, bei dem soziale Un-
ternehmungen von Jugendlichen ge-

fördert werden. Um dieses Projekt
fortführen zu können, fehlten noch
rund 5000 Euro. Auf die spontane Re-
aktion des Vorsitzenden der Ge-
schäftsführung der Zeppelin GmbH,
Ernst Susanek, 2000 Euro zu spen-
den, folgten viele weitere Förderer,
unter anderem die Deutsche Telekom
und die Schwäbische Zeitung, die alle
zusammen einen Betrag von insge-
samt 10 500 Euro für das Ashoka-Pro-
jekt zur Verfügung stellten. (ras)

Projektförderung

Spende bringt 10 500 Euro

„Das Präsidium freut sich, Ihnen
heute zu verkünden, das wir die Lan-
desförderung, die einen mittleren
Millionenbetrag ausmacht, auf ganz
besondere Weise angenommen ha-
ben“, sagt ZU-Präsident Stephan A.
Jansen. Das Geld werde die ZU nicht
aus der Not der Universität, sondern
aus der Stärke der Universität für die
Not der Bewerber und Studierenden

annehmen. Damit will die ZU nun die
Begabtenförderung von derzeit 15
Prozent weiter erhöhen. Bundesweit
liegt der Anteil bei 0,7 Prozent. Das
Geld fließt somit komplett in die Ver-
gabe von Stipendien und kommt
künftigen Studierenden zugute. „Die
Universität wird sich weiterhin rein
privat finanzieren“ sagt Jansen mit
Dank an das Land. (ras)

Studierendenförderung

ZU baut Stipendien aus
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